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stimmen. Was alle mexikanische Porphyre karakterisiert

ist dafs sie immer Hornblende, und nie Quartz enthalten

der doch in den Ür-Porpliyren von Europa, und besonders

in denen, welche Lager im Gneifs bilden, so gewöhnlich

vorkommt« Der gemeine Feldspath zeigt sich selten in

dem mexikanischen Porphyre, und gehört nur den ältesten

rormationen von Pachuca, von Real del Monte und Moran

an, deren Gänge doppelt so viel Silber liefern, als ganz

Sachsen. Oft findet man in dem annerikanischen Porphyre

blos glasigen Feldspath. Die Gebirgsart, die der reiche

Gold -Gang von Viilalpando, bei Guanaxuato, durchschnei-

det, ist ein Porphyr, dessen Grundmasse sich dem Kling-

stein nähert, und in welchem Hornblende selten ist. Meh-

rere dieser amerikanischen Gebirge zeigen grofse Analogien

mit den problematischen Ungarschen Formationen welche

Herr von Born mit dem sehr unbestimmten Namen Saxum

metalliferum bezeichnet hat. Die Erzgänge von Zimapan,

weiche in Rüksicht auf die Gang • Theorie am belehrend-

sten sind, sezen in Grünstein Porphyr auf, welche zur

neueren Trapp- Formation zu gehören scheinen. Es sind

dieselben Erzgänge von Zimapan , die der oryktognosti-

sehen Sammlungen eine grofse IVknnigfaltigkeit von merk-

würdigen Mineralien liefern , wie den faserigen Zeolith, den

Stilbit, den Grammatit, den Pyknit, den gediegenen Schwe-

fel , den Flufsspath, den Schwerspath , den grünen Granat,!

den Bergkork, das weifse und rothe Bleierz, das Auripig.|

ment, den Chrysopras und eine neue Gattung Opal von dei

seltensten Schönheit, den ich nach Europa gebracht, un(

die Herren Karsten und Klaproth unter dem Namen FeAier'

Opal beschrieben haben.

Unter den Uehergangs - G-ehirgsartf.n, welche Sil

bererze enthalten, kann man den UelwrgangS' Kalhstch

vom Real von Cardonal, von Xacala und von Lomo de Toj

ro, nordwärts von Zimapan anführen. In leztem Orte wcrl

tepec, in d
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